ARRHA 
ULTIMI HONORIS, 
Qvam 
VIRTUTIBUS SUI SEXUS 9VON'DAM 
ORNATISSIME 


DOMINE 


ANNÆ MARIÆ 


PAPPELBAUMIÆ, 
NAT. MOHAUPTIE; 


VIRI SPECTABILIS ET INTEGERRIMI 


CHRISTO) PHORI 


PAPPELBAUMII, 


Judicii Cænopolitani Affefforis _ 
| meritiſſimi, 
CONJUGI 
polt fata deſiteratiſſimæ, 
pio bonorificee funeratzonis die 
An. 1705. d. 30. Julii 


lenirnai doloris ergo 
dederunt 


PROFESSORES &. VISITATORES 
GYMNASII THORUNIENSIS. 


THORUNII, 
EX OFFICINA NOBILISS, SENATUS ET GYMNASII, 


Ita qvid eft? bellum eft: & nil niſi Martis Imago. 


Mundus qvid? Campus Martius atqvé ferus. 


Vitalis noftros dum Spiritus dirigit artus N 
Et dum vita tenet corpora noftra brevis; 
Certandum eft ſævis cum noflris hoftibus, ufqve 
Mors vitz noftrz ftamina curta fecet. 
Sunt his in terris certiſſima bella gerenda, 
Cum mundus, Satanas, & caro bella parant. 
Felix! hoftiles potuit qvi fundere turmas, 
; Inqvé poli domibus Pacis amorc frui. 
Te defunctam, Te terqve qvaterqve Beatam , 
Dum Victrix reſides ſemper in arce DEI: 


X * * * 


Moe ite: Merr Pappelbaum hat feinen Schatz verlohren⸗ 
Und feine liebſte Frau zum Himmel außerkohren 
Vorausgeſchickt; Doch iſt der Himmel Ihm noch huld / 

Weil Er in Gottes Schutz hier wandelt und Geduld. 
Wahr iffe / daß Gott der H Err die Ehe hat geſeegnet / 
Und Ihm mit ſeiner Gnad ſehr wunderlich begegnet / 

Jetzt aber ift die Freud aus feinen Augen bin / 

Und machet fein Gemuͤth verftórt und feinen Sinn. 
Man hoͤret oͤffters wol / daß Menſchen kraͤncklich werden / 
Doch reißt der Todt fie nicht fo bald von dieſer Erden ⸗ 

Ach! aber ſeine Frau wird bald voraus geſchickt / 

Da Ihn die Gluͤckes⸗Sonn von oben recht beglůckt. 
Wie mancher Wunſch iſt Ihm vor kurtzen Jahren worden / 
Als Er getretten war in andern Ehe Orden / 

Der Braͤutgam lebe lang im Fried und Froͤligkeit 

Mit ſeiner liebſten Braut ohn Creutz und allem Leyd. 
Exempel weiß ich zwar / daß viel durch funſſtzig Jahren 


Den Ehſtand zugebracht / doch hat man auch erfahren / 


Daß Ehſtand Wehſtand ſey / und komm auch die zur Ruh / 
Die GOttes treue and Bien Braͤut gam — Nah, 
Das befte iſt / daß man bey Todten foll erwegen⸗ 
Wenn fie des HErren Will wil it den Himmels -Wegen 
Begleiten / daß fie ſanfft und ſeelig ſchlaffen ein / 
Ja daß im Himmelreich ſie Gottes Kinder ſeyn. 
Das befte iſt / daß wir die Eytelkeit betrachten / 
Den Todt / als letzten Feind / aus GOttes Wort verachten / 
Und daß wir aus dem Streit gelangen zu der Freud / 

* Da uns kein Creutz / kein Schmertz wird ſchrecken / noch kein Ecyb; 

iß Leben iſt ja wol gleich ſchwerem Krieg zu ſchaͤtzen / | 

Da groffe Angft und Noth die Sabel in uns ſetzen; 

Wo viel Verdrießligkeit die erſte Loſung ift / f 
So man des HErren Wort und feiner Lieb vergißt. 

Der Feinde fino fo viel / als an dem Himmel Sterne / 

Sie ruhen nimmer ſtill / und reiſſen mehr als gerne 
Die Seele fariit dem Leib zu fich ins Hoͤllen⸗Heer⸗ 

Und wütten graͤulicher / denn Räuber auff dem Meer. 

Kaum fängt das Lebens · Licht dem Menſchen an zu ſcheinen / 

Er muß bald in den Streit mit Winſeln und mit Weinen / 
Bley / Pulver / Feur und Schwerdt find ihm noch unbenandt / 
Und dennoch ſind ſie auch mehr als zu wol bekandt. 

Bald ſieht er keinen Feind / und muß gleich wol empfinden / 

Wie ihn das Wiederparth mit Ketten ſucht zu binden / 

Wie ein Rebelle fich in feinen Mauren ruͤhrt . 
Und hat den gangen Leib wie eine Stadt bloqvitt. 

Zwar giebt es Gegenwehr. Es muͤſſen Artzeneyen 

Statt Loth und Pulver ſeyn. Wenn ſtaͤrckere Partheyen 
Sich ſetzen wieder uns. Doch bilfft offt Kraut und Loth 
Noch weniger als nichts. Die Noth bringt gar den Todt. 


Wol Dir / D LCOXE1£ 9, 9 D 9E! Du haſt ſchon überwunden 


Die Angſt / den Krieg und Todt / und zehlſt die Sieges⸗ 
Die Dir dein Gott beſchert. Du baft hier 1 
Und endlich durch den Todt gar herrlich obgeſiegt. 
Wol Dir O SHE AJG Du biſt dahin verfettet / 
Wo Dich dein JEſus ſelbſt recht inniglich ergetzet / 
Der Leib gar ſchoͤn verklaͤrt wird zu der ſtoltzen Ruh 
An jenem groſſen Tag bald kommen auch darzu. 
Nr aber / die Ihr jetzt den Todesfall beklaget / 
Stellt eure Klagen ein / ſchaut / daß Ihr nur behaget 
An eurem Gott / der wird Euch ja verlaſſen nicht / 
Diß hofft / diß glaubt / darauff ſetzt eure Zuverſicht. 


Dieſes ſetzte aus billigem Mi 
in der Eyl auff — 


M. MARTINUS Boͤhm. 
Qvàm 


Vàm fluxa fint in orbe noflra gaudia, 
Mortalium non unicum forfan latet. 
Ut Sirio flammante florum gloria 
Repente ceſſat omnis; ut frondi arborum. 
Urente flammá tollitur gratum decus; 


Ut poma frigido femel tacta Boreá 

n Ratis relictis arborum petunt humum: 
| Sic gaudium noftrum diu durabile: 

; Non eft; fed ocyüs fugaci Euro volat. 


Par fomnio videtur efle gaudium, 
Qvod no&tibus fomnoqve pulſis eft nihil. 
Expertus eft Viduus fecundüm hoc fzpius, 
f Et maximè nunc. Ovi fecundas Nuptias 
Breve.ante tempus contrahendo gaudium 
Cepiſſe conftans vifus eft, damnum tort, 
Qyód provide refarciebat Conjuge 
3 Boni piáqve ducta. At admodum breve 
Id gaudium fuit gravem in luctum modo 
Verfum: ecce Conjux chara tabe extingvitur 
Veneficd chariſſimo cum pignore. 
Et ſic doloris cauſa duplex jam ſubeſt. 
Deflenda mors eſt & Maritz & Filii. 
Huic attamen ſcribant dolori tempora 
. Trilliffima hzc modum: ſuperſtites adhuc 
Letho peremptos prædicabunt jugiter 
Beatiores, nosqve vità præditos 
Miferrimos dicent. ſepulti & cineres. 
ner eee E. fer 
Quotiens #0 v. "M/MARTINUS BERTLEFFIUS 
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